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ihren Ursprung wenigstens teilweise in sakralen Verbänden
haben . (Dies wird von den Forschern in neuerer Zeit besonders
hervorgehoben .)

Aber noch ein weiteres Moment ist zu betonen : der mili¬
tärische Charakter , der in Organisation und Funktion häufig
hervortritt . Von dem „Äußern Stand“ in Bern , der den Knaben -
schaften nahe verwandt ist , müssen wir sagen, daß er aus krie¬
gerischen Freischaren („Fryhärster “

) hervorgegangen ist . Die
Zürcher „Böcke“ haben wohl den gleichen Ursprung , und die
„Unüberwindlichen Räte“ von Zug und Stans leiten sich von
jener berüchtigten „Bande vom tollen Leben “ her , die um Fast¬
nacht 1477 einen tumultuarischen Zug nach Genf unternahm ,
um die rückständige Brandschatzungssumme einzuziehen . End¬
lich ist es bemerkenswert , daß in Graubünden , wo neben
der französischen Schweiz überhaupt die Knabenschaften zur
weitesten Entfaltung gekommen sind (durch die Arbeit von
G . Cadujf sind wir darüber gut unterrichtet ) , die Mitglieder sich
mit Säbeln und Schießgewehr an den Festlichkeiten , wie auch
an den „Besatzungen“ (s . S . 73f .) beteiligen und mit diesen oft
musterungsartige Umzüge verbinden . Es ist dieser kriegerische
Charakter also neben dem sakralen und richterlichen eine
dritte Eigentümlichkeit der Knabenschaften .

7 . Nachbarschaften, Vereinigungen von Nachbarn eines Stadt¬
teiles zu gegenseitiger Hilfe und geselliger Unterhaltung be¬
standen früher in verschiedenen Städten (Zürich , Zug , Luzern ) ;
in Winterthur hielten sie , zum Teil bis ins 19 . Jahrhundert an
Aschermittwoch ein fröhliches Mahl ab , dessen Kosten durch
freiwillige Beiträge ( „Hauß “

) bestritten wurden .
8 . Man hat die im Mittelalter sehr verbreiteten und auch in

der Schweiz bis ins 19 . Jahrhundert erhaltenen Narrengesell¬
schaften mit den Knabenschaften in Zusammenhang gebracht .
Die Trennung ist insofern schwierig , als auch sie mit Vorliebe
m Form von öffentlicher Persiflage Volksjustiz ausüben ; doch
fehlt ihnen meist der ethische Gehalt der ehemaligen Knaben¬
schaften. Freilich kommt es anderseits auch vor , daß Verbände ,
die typische Züge der Knabenschaften aufweisen , wie diejenigen
von Klingnau und Rapperswil , gerade bei den Fastnachtslustbar -
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